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m leer
S3on Sadjeft'ê

33tau îag baë 9Keer in bev. fonnenburdjtoärmten Suft.
Stm einfamen ©tranb [dreien bie SJtotoen unb bic teidjten
©iltjouetten ifjrer flehten, jcrjtoebenben Äörtoer roarfen
bünne ©chatten auf ben gelben ©anb ber Süne.

©ê roar ein ffeiner, roenig befudjter S3abeort, in bem
Stnfetm unb £ljea einanber fennen gelernt tjätten. ©ie
gingen langfam am ltfer entlang, jjtoei grofje, aufrecht
fcf)reitenbe, junge 3Renfdjen. Sie ©oiumertagc berflogcn
roeifj unb fonneuübergfiijert roie bie lidjten äftötoenfötber
bort oben in ber blauen ©eefuft

©ie fpradjen gubiel bon greunbfdjaft unb 51t roenig
bon Siebe. Senn eê mar nidjt greunbfdjaft aftein, bic fic
jueinanber trieb. Sfber feiner bon beiben toottte baë ein=

geftetjeu. S3eibe tjietten an ber leeren Pfjeorie feft, bafj eine

greunbfdjaft groifdjen SJtann unb SBeib möglidj fei. SBoIjl
fctjricn itjre ©eefen taufenbmat nein!" aber itjr Sühtnb

fprad) nidjt bie SBatjrtjeit. Ptjea roar eê, bte eê guerft roagte,
biefen innern Stonflift, ben ifjre graueufeefe meljr atjute,
atë berftanb, leife angubeuten. Stber Stnfefm rungelte bte

©tirn unb fatj mit ffarbfidenben Stugen über baê mette
SJÎeer, roie fdjarfer Protj lag eê um feine feft gefdjfoffcncn
Sippen, ftn ber Suft fdjrien eitt paar SJÎôtoen uub mübe
SBelten berriefetten im feinen Uferfanb. Ptjea loar crbfctdjt.

^mtner näfjer rüdte ber Pag ber Slbreife. Sîur nodj
getjn Page .", murmelte baê SJtäbdjen, als cë mit roeit-
geöffneten Slugen im SSett beê Çoielgiminerë lag unb burdj
baè genfter ben fanttbunflen, beftirnten gimmet fafj. Stodj
immer roar fein entfdjeibenbeë SBort gefallen.

Slm folgenben SJtorgen gingen fte roieber über bie Süitc.
Sic finb tjeute fo mertroürbig unrtttjig", fagte er unb
fatj fie forfdjenb an. ©tabtfieber? SBaê? ft\t bie §aft
beë Slfftagê loieber über ©ie getomnten, jetjt roo ©ic balb
roieber in bie ©tabt gurüdfetjreit foffen?"

Ptjea bcntütjte fidj, gleichmütig gu erfeljeinen. D eë

ift nidjtê ."
Slm Stbenb fafjett fte auf ber roeifjen Perraffe beê fter=

neu §ote!ê, Ptjca tjatte einen S3rief ertjalten. Sie tteinen
©djriftgüge ber SJtutter erinnerten fie an itjr engeê §eim,
an bie grauen ©orgen beê SBinterë. Sie SJtutter fdjrieb,
bafj Sßeter ©jorb, itjr Sîeffe, auê Äopentjageit tjeirogefeljrt
fei unb eê gu ateidjtnm unb Stnfetjn gebradjt Ijabe. ^ßeter
babe feljr loarm nadj fetner ©oufine Ptjea gefragt unb fo
mandjeê angebeutet, ©ic brauelje nur ja" gu fagen
Ptjea fafj gebanfeitbolt bor fidj tjin. Stur ja nur bieê
eine, ffeine, bietbebeutenbe unb boefj fo fcfjidfalêfetjloere
SBort.

,,©ie fjaben Scadjricljten bon batjeim?", fragte Stnfetm
rutjig. Ptjea nidte bebrüdt. ftn ifjren Slugen tag tiefeê
SBefj. ©r fal) cë nidjt, bie Scadjt loar bunfel.

S3on $tjrer SJtutter?", fragte er lociter.

fta uub mein SSetter ift angefommen."
SBirb er ©ie t)ki befudjen?"
©iu edjt loeibfictjcr ©ebanfe blitzte in itjr auf. ftfy

glaube, bafj er tommen toirb", ertoiberte fic leife.
Unb nodj am felben Slbenb fdjrieb fie ait bie SJtutter

unb an Sßeter ©jorb. ©ê fei fo fcfjön am SJÎeer, bie toeijjen
SJÎôtoen unb bie tounberbare ©tifte uub ob Sßctcr nidjt ein
roenig tjittauëfommen roolle, cr toürbe ja nod) frütj genug
nadj Äopcnfjageu in fein ©efdjäft gurüdfetjren Unb
bann roeinte fie Sraufjen fang baê grofje SJÎeer.

Unb er tarn. S3reit, rotwangig, taut tadjenb unb ljcrg=
liefj erfreut ftanb er bor itjr unb brüdte mit feiner btdett
£>anb itjre Stecfjtc. Sieben itjm ftanb eine grofje Steifetafdjc,
unförmig toie er felbft. Ptjea bebauerte jetjt, bafj fie itjn
gerufen tjatte.

Stm Scadjmittag gingen fie gu britt über beu ©tranb.
Slnfefm empfanb beutlidj bie grelle Siêtjarmonte, bie biefer
nüdjterne unb taute ©efdjâftëmattn in ben föftficljcu grie=
ben ber SJteereêftitfe georadjt tjatte. Sludj Ptjea loar ber=
ftimmt. Sa ging 5ßeter neben itjr tjer unb fdjroätjte bon
©efdjäftett, bon o^affeelabungen, £>afettpfäfjen, S3örfeitfpetu=
tationen; cr fatj ben roeiten §origont nidjt, audj nicljt bie
lounberbaren, roeifjen SJÎôroen unb bie ©djattmtämme ber
unrutjtgcn SBeften. ©r fprad) bon ©efetjäften Ptjea ging
bietet) unb aufredjt glotfcljcu beu beiben SJcäuuerit über
bie Süne.

Srei Page bergingen. Srei brüdenbe, berlorene, teere
Page. Srei Page finb btei in einem SJÎeufctjcnlebeu, nodj
nieljr in ber furgen geit eineê ©ommeraufenttjalteê. Slm
Stbenb beê brüten Pageë gog fidj 33eter ©jorb auf fein
gimmer gurüd, um ein paar ©efdjâftëbrtcfe gu erlebigcu.
©r i)attz eine fleine 9teifefdjreibmafcljiue mitgenommen
unb geigte fte gerne tjerum, um gu beroeifen, bafj er ein
tjödjft mobern arbeitender Kaufmann fei. Surdj baê
geöffnete genfter feineê 53arterregimmerê brang baê 1110110

tone ©eraffef ber SJtafctjine, auf roeldjer er feine grofj-
gügigen SSefteltungen madjte: eine SBaggonlanbung Kaffee,
prima ©orte; 10 gäffer gering Unb braufjen fang baë
tiefe SJceer. Ser §immel toar butttel, toie ©cfpeufterjcfjiffe
jagten bunfle SBolfen umfjcr.

SInfelm unb Ptjea liebten beu ©turnt, ©ie loanberten
über bett ©tranb. Sie grofje SJÎelobie beê ©tttrmcë uub
beê roilb jaudjgenbcn SJÎeereë Ijätte itjre ©eclen gefangen
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repräsentieren Ihr fieschäft und die Qualität Ihrer Produkte, deshalb sollen sie den Stempel der
Gediegenheit und Originalität tragen. / In der Nebelspalter"-Druckerei werden die Drucksadien jeder
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Am Meer
Von Lachesis

Blau lag das Meer in der foimendurchwärmten Luft.
Ain einsamen Strand schrien die Möwen und die leichten
Silhouetten ihrer kleinen, schwebenden Körper warfen
dünne Schatten auf deu gelben Sand dcr Düne.

Es war ein kleiner, wenig besuchter Badeort, in dem
Anselm und Thea einander kennen gelernt hatten. Sie
gingen langsam am Ufer entlang, zwei große, aufrecht
schreitende, junge Menschen. Tie Sommertage verflogen
wciß und sonnenüberglitzert wie die lichten Möwenkörper
dort oben in der blanen Seeluft

Sie sprachen zuviel von Freundschaft und zu weitig
vou Liebe. Denn es war nicht Freundschaft alleilt, die sie

zueinander trieb. Aber keiner von beiden wollte das
eingestehen. Beide hielten an der leeren Theorie sest, daß eine
Freundschaft zwischen Mann und Weib möglich sei. Wohl
schrien ihre Seeleu tausendmal nein!" aber ihr Muud
sprach nicht die Wahrheit. Thea war es, die es zuerst wagte,
diesen innern Konflikt, den ihre Fraueitseele mehr ahnte,
als verstand, leise anzudeuten. Aber Anselm runzelte die
Stirn und sah mit klarblickenden Augen über das weite
Meer, wie scharfer Trotz lag es um seine fest geschlosscncn
Lippen. Iu der Luft schrien ein Paar Möwen und müde
Wellen verrieselten im feinen Ufersand. Thea war erbleicht.

Immer näher rückte der Tag der Abreise. Nur uoch
zehn Tage .", murmelte das Mädchen, als es mit weit-
geösfneten Augen im Bett des Hotelzimmers lag und durch
das Fenster den samtdunklen, bestirnten Himmel sah. Noch
immer war kein entscheidendes Wort gefallen.

Am folgenden Morgen gingen sie wieder über die Düne.
Sie sind heute so merkwürdig unruhig", sagte er nnd
sah sie forschend an. Stadtsieber? Was? Ist die Hast
des Alltags wieder über Sie gekommen, jetzt wo Sie bald
wieder in die Stadt zurückkehren sollen?"

Thea bemühte sich, gleichmütig zu erscheinen. O es

ist nichts ."
Am Abend saßen sie aus der weißem Terrasse des klei-

ueu Hotels, Thea hatte einen Brief erhalten. Die kleinen
Schriftzüge der Mutter erinnerten sie an ihr enges Heim,
an die grauen Sorgen des Winters. Die Mutter schrieb,
daß Peter Sjord, ihr Neffe, aus Kopenhagen heimgekehrt
sei und es zu Reichtum und Ansehn gebracht habe. Peter
habe sehr warnt nach seiner Cousine Thea gefragt und so

manches angedeutet. Sie brauche nur ja" zu sagcn
Thea saß gedankenvoll vor sich hin. Nnr ja nnr dies
eine, kleine, vielbedentende nnd doch so schicksalsschwere
Wort.

Sie habcn Nachrichten von daheim?", fragte Anselm
ruhig. Thea nickte bedrückt. In ihren Angen lag iiefes
Weh. Er sah cs uicht, die Nacht war dnnkci.

Von Ihrer Mutter?", fragte er weiter.

Ja uud meiu Vetter ist augckommen."
Wird er Sie hier besuchen?"
Ein echt weiblicher Gedanke blitzte in ihr ans. ^cl,

glaube, daß er kommen wird", erwiderte sie leise.
Und noch am selben Abend schrieb sie ait die Militer

und au Peter Sjord. Es sei so schön am Meer, die Weißen
Möwen und die wunderbare Stille und ob Peter nicht cin
wenig hinauskommen wolle, cr würde ja noch früh genug
nach Kopenhagen in sein Geschäft zurückkehren Und
danu weinte sie Draußen sang das große Meer.

Und er kam. Breit, rotwangig, laut lachend und herzlich

erfreut stand er vor ihr und drückte mit seiner dicken
Hand ihre Rechte. Neben ihm stand eine große Reisetasche,
nnförmig wie er selbst. Thea bedauerte jetzt, daß sie ihn
gerufen hatte.

Am Nachmittag gingen sie zu dritt über deu Strand.
Anselm empfand deutlich die grelle Disharmonie, die dieser
nüchterne und laute Geschäftsmann in den köstlichen Frieden

der Meeresstille gebracht hatte. Auch Thea war
verstimmt. Da ging Peter neben ihr her und schwätzte von
Geschäfteit, von Kaffeeladungen, Hafenplätzen, Börsenspekulationen;

er sah den weiten Horizont nicht, auch nicht dic
wunderbaren, Weißen Möwen und die Schaumkämnie der
unruhigen Wellen. Er sprach von Geschäften Thea ging
bleich und aufrecht zwischen den beiden Männern über
die Düne.

Drei Tage vergingen. Drei drückende, verlorene, lccre
Tage. Drei Tage sind viel iit einem Menschenleben, noch
mehr in der kurzen Zeit eines Sommeraufenthaltes. Am
Abend des dritteu Tages zog sich Peter Sjord auf sein
Zimmer zurück, um ein paar Geschäftsbriefe zu erledigen.
Er hatte eine kleine Reiseschreibmaschine mitgenommen
und zeigte sie gerne herum, um zu beweisen, daß er ein
höchst modern arbeitender Kaufmann sei. Dnrch das
geöffnete Fenster seines Parterrezimmers drang das mono
tone Gerassel der Maschine, auf welcher er seine
großzügigen Bestellungen machte: eine Waggonlandung Kaffee,
prima Sorte; 10 Fässer Hering Und draußen sang das
tiefe Meer. Der Himmel war dunkel, wie Gespensterschiffe
jagten dunkle Wolken umher.

Anselm und Thea liebten deu Sturm. Sie wanderten
über den Strand. Die große Melodie des Sturmes und
des wild jauchzenden Meeres hatte ihre Seelen gefangeil

AcriscMia. Scilc 12

Kataloge
Preislisten
?rospelcte
Zirkuläre
vrieiooZen

^e/irá^en/Zst-en //»- Fcs^c/is// unc/ c//e (Zuaü'/ä/ /nrer /^oc/u/c/e, c/ssn-z/ö so//en s/s c/en L/em/ie/ àer
cZec/Zec/enne// un-/ Or/o-no/Z/s/ k>aoc?n. / /n c/e/-/Ve/>e/L/?<z//er"-/)^uc/ce/-eZ rverc/en c/Ze /)/-uc/cLâcnen /ec/e/-
>tr/, von c/er I^ZîZ/en/râf/s />Zs zun? uni/ânc/reZcnen ZZ/uL/rZe^/en /to/o/oc/e m// c/rc»s/e?' Lo/-«//«// unc/ c/en?
IVe^en c/eâ ?u em/i/en/enc/en /?roc/ll/c/es en/^prec/iencZ âu^oe/u/z^Z. / /)eni /n/el-essen/en c/u/er Vruc^>
Lâcnen L/e/ien /n meinem «JMsZn nZc/iZ nu^ <?Zn reZcnno/ZZse^ Lcnk-Z/Zniâ/erZo/, ?nc>c/<?rn5/s /dessen unc/
c/esc/iu/Zes />e/^on<z/ zur I^er/uc/unc/, Lvnc/ern âuc/i c/e/- LcnrZ/ZL/eZ/e?-, c/e/- c/Ze /?c?cZ<z/cZZon c/er/sx/e c>/-Zc/Zne//
unc/ Zn/e/-esL<znZ oeL/o/ZeZ, unc/ sus? c/e/- /tunL/Zer, c/er c/u^cn c/Zs /ZZus/rs/Zonen c/Zs /êe/r/âmec/ruc^-
orSeZZ /evenc/Zc/ unc/ Zn/c??-essonZ c/es/â/ZeZ. / ì^e?-Z<znc/c?n LZs <)//<?/-/«?, ^/us/er unc/ Aesucn von c/e^

à iverc/en von c/el- ou/ c/urcnc/oc/z/sn /ês/c/anie-/ìr/>eZZ c/onn à/o/c, er^ZeZen unc/ oe/rZec/Zc/Z zeZn.
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